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Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

Nro. 105. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier söhne Trägerlohn ) 1 60 ei, für den Be¬
zirk 2 ^il, außerhalb des Bezirks 2 ^ 10 4.

Samstag den8. September.
Jnierationsgebübr sür die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrist bei einmaliger Einrückung

0 >1, bei mehrmaliger je 6

L a g e s - N - « i g k e i t e n.
Tübingen . Bei der am l. Sept . beendeten Aditu-

ricntenprüfung haben von 21 Candidaten das Zeugniß der
Reite zum akademischen Studium erhalten 18 Schüler des
hiesigen Obergymnasiums , darunter : Dich , Sohn des Colla-
borators in Herrenberg . Müller,  Sohn des Pfarrers in
Thailfingen , Zeller,  Sohn des Pfarrers in Edhausen.

/ ** Nagol  d , 7 . Scpt . Durch den gestern Mit-
/lag 12 ' /» Uhr unvcrmulhet rasch erfolgten Hingang

/ unsers verehrten Herrn Dekans Freihofer  hat nicht
nur dessen werihe Familie und unsere Stadt sondern
auch der Bezirk , ja das ganze Vaterland , einen unge¬
wöhnlichen Verlust erlitten . Der Verewigte war seiner
Familie ein weiser , liebender Berather , unserer Stadt,
deren Ehrenbürgerrechl er sich erworben hatte , ein
treuer Geistlicher und Seelsorger , dessen Fürsorge und
Energie es gelang , Einrichtungen und Schöpfungen
ins Leben zu rufen , durch welche er sich selbst bleibende
Denkmale stiftete . Als geistlicher Bezirksvorstand so¬
wie als Konferenzdirektor hat er Großes geleistet und
viel Segen verbreitet Wegen seines klaren Blicks
und seiner christlichen Gesinnung wurde der Entschla
fene wiederholt in die Landessynode berufen , deren
weiterem Ausschuß , in dem er schmerzlich vermißt wer¬
den wird , er angehörte . An seinem 25jährigen Amts-
jubiläum , den 10 . Juli vor I , an welchem Tage er
zugleich das 70 . Lebensjahr vollendete , hat ihm Stadt
und Amt die verdiente Ehre erwiesen ; auch König
Karl ehrte seine Verdienste durch Hinzufügung eines
zweiten Verdienstordens . Nur wenige Monate über
1 Jahr ist ihm vergönnt gewesen , mit gewohnter
Rüstigkeit , Treue und Energie sein Amt zu verwalten.
Damals sprach er sich dahin aus , daß seine letzte Amts¬
handlung hier geschehen werde , was in nicht geahnter
Weise geschehen ist , als er am 12 . August d . I . ( 11.
Sonnt , n . Tr .) seine letzte Predigt hielt , an deren
Schlüsse er die von früheren hiesigen Einwohnern hin-
terlassepen wohlthätigen Stiftungen mit lauter Stimme
verlas . — Schließlich sei ein Wort erwähnt , das der
theure Heimgegangene bei seinem Amtsjubiläum sprach.
Als damals ein Gemeinderath seine Verdienste um die
hiesige Stadt hervorhob und bemerkte , daß sein Name
in einer künftigen Chronik der hiesigen Stadt in großen
Buchstaben werde zu lesen sein , erwiderte er demüthig:
„Das mag wohl sein ; es ist mir aber viel mehr daran
gelegen , daß mein Name einmal im Buch des Lebens
steht !" — Der ewigreiche Gott lohne dem l . Heim¬
gegangenen seine Treue und lasse ihn schauen , was er
geglaubt hat ! Er sei die Stütze der tiefbetrübten Witwe
und der Versorger ihrer verwaisten Kinder ! Unter
uns aber bleibe das Andenken des allseitig verehrten
Mannes im Segen!

Stuttgart . (Gewerbliches .) Es ist gewiß für
viele unserer Leser , besonders aber für die Herren Bäcker¬
meister von Interesse , zu erfahren , daß es nach verschiedenen
Versuchen dem hiesigen Feuerungstcchniker I . Huber  ge¬
lungen ist , einen Backofen mit L-teinkohlenheizung zu con-
slruiren , der allen Anforderungen entspricht . Derselbe hat
2 Etagen von je 3 M . Länge und 2 M - Breite , ist mit zwei
Wasserleitungen (sür kaltes und warmes Wasser ) und mit
Wärmemesser versehen , so daß die Backstube stets mit dem
nöthigen Wasser versehen ist und der Bäcker sich mit einem
Blick, auf den Pyrometer über den Hitzgrad seines OsenS
orientiren kann. Backwaaren jeder Art können deßhaib auch
aus's Schönste hergestellt werden . Das Brod ist gehörig
ausgebacken und locker. Da in dem Backraum kein Feuer
brennt , ist derselbe sehr reinlich und es können sich — wie
dies bei den andern Oesen mehr oder weniger der Fall ist
— weder Kohle noch Asche anhängen . Da das Feuer unter¬
halb des Backraums brennt , ist cs möglich, den ganzen Tag
ohne Unterbrechung sorl zu backen und kann dcßhalb auch
jede Art von Backwerk den Kunden rasch besorgt werden.
Aus einen Vorzug dieses von Huber construirten Ofens müssen
wir aber noch besonders aufmerksam machen. In den seither
gebauten Backösen mit Steinkohlenheizung konnten , so viel
wir wißen , keine Laugenbretzeln gebacken werden , in dem
von Huber gefertigten ist jedoch auch dieses möglich. Der
Kvhlenverbrauch ist nach der Aussage Sachverständiger ein
sehr mäßiger und die Leistungsfähigkeit eine enorme . Wer
sich für die Sache mehr interessirt , kann den Ösen jeden Tag
bei dem Besitzer desselben, Herrn Hosbäckermeister W id m ann,
Lindenstraße 17, hier einfehen . (Schw . A .)

Nachdem die letzten Abgeordneteiiwahien der
Oberamtsbezirke Oehringcn und Rottweil  von
der Kammer der Abgeordneten für nnziltig erklärt
worden sind und der bisherige Abgeordnete des Ober-
amtsbczirkS Kirchheim  durch die Annahme eines
besoldeten Staatsamts Sitz und Stimme in der Kam
mer verloren hat , wird auf höchsten Befehl Seiner
Königlichen Majestät die Vornahme von Neuwahlen
für die Oberamlsbezilke Kirchheim , Oehringcn und
Rotiweii angeordnet . Die Wahl ist genau 30 Tage
nach dem Erscheinen gegenwärtiger Verfügung im Re
gierungsblatt , also am Donnerstag den 4 Okl d. I .,
in allen Abstimmungsbezirken gleichzeitig vorzunehmen.

Crailsheim  Einem Bierbrauer von Stimpfach
wurden in einer der letzten Nächte in seinem Hopsen¬
garten 522 Hopsenstöcke abgeschnitten und ihm dadurch
ein Schaden von ca . 150 verursacht.

Backnang.  Ein 1 ' /,jähriges Kind siel hier
in Abwesenheit der Eltern in eine Lohgrube , dasselbe
wurde noch lebendig herausgezogen , ist aber in Folge
der » och ganz frischen Lohbrühe des andern Tags ge
storbeu . Also der drille Fall seit kaum 8 Tagen.

Kirchheim  u . T . , 5 . Sept . Heute Nacht ist
die mechanische Weberei der Fabrik von Kolb und
Schule abgebrannt  und ist der Schaden ziemlich
bedeutend ( N . T .)

Gechinge » . Die Sedanseier gieng wie all¬
jährlich in gelungener Weise vor sich Zugleich feierten
unsere Weiber ein Fest , das wohl bloß den hiesigen
beschiedcn ist zu feiern . Im Jahr 1714 stiftete eine
Rosine Weller jährlich 1 fl . zu Wein sür die „ ehr-
samen Bürgersfrauen " , die an ihrem Todestage je einen
Schoppen trinken durften . Der Wein wurde lheurer,
der Weiber wurden weiter , und so reicht es nur alle
12 — 15 Jahren ' /, Schoppen , daher die Männer so
freundlich waren , in Anbetracht der größeren Anfor
derungen und dadurch vermehrten Durstes , ihren
Weibern ' /, daraufzujetzen . Daß es bei mancher ehr
samen Bürgerfran hieß „ Straße wie wunderlich stehst
Du mir aus, " kann vei der allgemeinen Heiterkeit
und dem guten Wein nicht auffallen . Noch sei bemerkt,
daß sich 2 kinderlose Bürger entschlossen , der Stiftung
je 100 fl zuzusetzen , damit es einen ganzen Schoppen
reiche . Mögen siie den Wonen bald die Thal folgen
lassen . ( C . W .)

Vom Feldberg,  4 . Septür . Gestern Abend
herrschte auf dem Feldberg ungewöhnliche Kälte  bet
starkem Nebel und Schneesall!  Leute , weiche mit
Beerensuchen beschäftigt waren , mußten schleunigst den
Heimweg antrelen.

Düsseldorf.  Die Parave des VII . Armeekorps wurde
von dem General Graten v- Stolverg -Wernigerode kommandirt;
daS erste Treffen , 8 Jnfanterieregimenter und ein kombinirles
Regiment , bejt- hcnv aus dem west,äliichen JägervalaMon
und Pionierbataillon , wurde vom Generallieutenant v. Ober¬
nitz befehligt ; das zweite Treffe » , bestehend aus einem
Kürassier - , 2 Husaren - und einem Ulanenregiment , ferner
2 FelvartiUerisregimentern und dem westfälischen Trainba-
taillon , kommandtne Generallieutenant Stein v. Kaminsli.
Die Parade ging vortrefflich , der Kronprinz führte sem 53.
Infanterieregiment vor , und selbst der strömende Regen
vermochte nicht , die Truppe » in ihr »n Leistungen zu heein
trächtigen . Es waren daneven auf dem Parad -piatz 200
Kriegervereine ausgestellt ; der Kaiser ritt die Front derselben
ab . Dadurch erhält der Vorgang seine Beoeutung . Die
mächtige Voikskrait , die sich in diesen Vereinen offenbart
und deren Ziel noch dunkel ist , sie erhielten eure Sanktion
und für das öffentliche Leven die Anerkennung ihrer Berech¬
tigung . Bis in die tiefe Nacht dauerten vie Züge der
Vereine durch die Stadt . — In Düffeloors haven v,e Preise
für Wohnung und Wagen eine oöhe erreicht , die nicht mehr
ganz anständig ist. Für einen Wagen zum Manöoer wurden
00 , auch 100 bezahlt , und eine Fahrt nach dem nahe
gelegenen «Schloß Benrath mußte man mit 30 erkaufen.
Bei dem Paradediner waren 300 Gäste gelaven . In Ec-
mangeiung eines SpeisefaaleS hat man im Garten hinter
dem MittelpaviUon das KönigSzeit aulgeschlagen ; dasselbe
entspricht seiner Bestimmung , eine möglichst große Anzahl
von Gälten an Tafeln untervringen zu können ES war eine
Vereinigung sämmtlicher europäischen Uniformen , die an der
Tafel des Kaisers vereinigt waren . Am Abend sollte noch

ein Fackelzng der Gemeinde von Hilden vor dem Kaiser
ltattfinben . Das Oifizierkorps des 53. Infanterieregiments
batte seine» Cbef , den Kronprinzen , zu einem militärischen
Kommers im Galasaals des Breivenbacherbofcs sür Neontag
Abend eingelade ». Der Kronprinz hatte die Einladung an¬
genommen und sprach in seinem Antwortbillct den Wunsch
gns , daß jeder der Offiziere seine Pfeife mitbringsn möchte.

Metz , 4 . Sept . Die Feier des Sedantages ist
hier , wie überhaupt ini ganzen Reichslande , stille vor-
übergegangen . Ans Nachsicht auf die einheitnische Be¬
völkerung hat man ans Abhaltung öffentlicher Feierlich¬
keiten verzichtet . In hiesiger Stadt beschränkte sich die
Feier auf die dciilsche » Vereine , an deren Spitze der
Kriegerverein zu nennen ist . ( Sch M .)

Durch eine im „Reichsanzeiger " veröffentlichte Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 23. v. M . wird die Rin¬
derpest  im gesammten Reichsgebiete sür erloschen erklärt,
indem seit dem 4. vor . Mts . ein neuer Fall des Auftretens
der Seuche nicht vorgekommen . Von anderer Seite wird
gemeldet , daß England das Einfuhrverbot sür Schlachtvieh
aus Deutschland aufgehoben hat . Eine strenge Ueberwachung
der Grenze gegen Rußland und Oestreich wird uns hoffentlich
vor neuen Einschleppungen der Seuche schützen. An ein
Erlöschen derselben in Rußland ist vorläufig noch nicht zu
denken ; und was Oestreich anlangt , so ist nach den Mitthei-
lungen schlesischer Blätter erst vor einigen Tagen in Oswiezin
nahe der preußischen Grenze der Ausbruch der Rinderpest
constatirt worden »nd zwar bei zwei zu einem Transpvrl
von 1300 Stück gehörigen Rindern.

Von einem traurigen Fall von Blutvergif¬
tung  macht die „ Tribüne " Mittheilung : Ein junger
Kaufmann in Berlin hatte sich kürzlich mit einer wohl¬
habenden Dame verheirathet . Bei dem Hochzeitsmahl
verletzte sich der junge Ehemann durch Zerbrechen eines
Weinglases a » dem Daumen der rechten Hand , so daß
ein Glassplitter in den Finger drang . Ec beachtete
die Wunde nicht , legte auch nicht einmal einen kleinen
Verband um das verletzte Glied . Wenige Stunden
später fühlte der Kaufmann heftige Schmerzen in der
Hand , bald darauf auch am Arm , außerdem schwollen
Hand und Arm in Besorgniß erregender Weise an,
so daß schließlich ein Arzt gegen Morgen herbeigerufen
werden mußte . Derselbe constatirte eine Blut -Vergif¬
tung , die jedenfalls dadurch hervorgerufen war , daß
der Kaufmann beim Anzünden eines Streichholzes
Phosphor in die Wunde am Finger bekommen hatte.
Um das Leben des Patienten zu retten , war eine so¬
fortige Amputation des Armes geboten . Der Kranke
glaubte jedoch nicht an die große Gefahr , und trotzdem
sich seine junge Frau ihm zu Füßen warf und ihn
dringend bat , sich operiren zu lassen , weigerte er sich
entschieden , dies zu thun . Was vorauszusehen war,
geschah denn auch , der Brand trat hinzu und 48 Stun¬
den später war der junge Gatte ein todter Mann und
die Ehefrau eine verzweifelnde Wiltwe . ( Fr . I .)

(Romantik Berliner Kinder .) Vor einer Woche
trafen zwei Herren , die eine Fußpartie durch den Grunewald
machten , daselbst zwei Kinder , einen Knaben von zwölf und
ein Mädchen von zehn Jahren , von denen sie um etwas
Speise angesprochen wurden . Die anständige Kleidung und
das Benehmen der Kinder ließen unzweifelhaft erkennen,
daß sie den besseren Ständen angehörten ; jedoch erweckte die
llnsauberkeit der Kleidung wieder die Vermuthung , daß
beide schon längere Zeit im Freien zugebracht haben möchten.
Die beiden Touristen gaben den seltsamen Bettlern zunächst
einen Imbiß und bewunderten die Gier , mit der dieselben
die Bulterbrods verschlangen , lieben sich dann aber mit ihnen
in ein Gespräch ein . Anfangs sehr einsylbig , kam dasselbe
doch bald in Fluß und nun erzählten die Kinder , daß der
Knabe , der Sohn eines Berliner Eigenthümers , zu dem
Mädchen , der Tochter eines pensionirten Offiziers , eine un¬
überwindliche Zuneigung gefaßt hatte , daß beide sich liebten
und beschlossen hätten , da ihre Liebe von den beiderseitigen
Eltern nicht gebilligt werde , dennoch vereint zusammen zu
leben . Am Sonntag früh hätten sie sich in den Grunewald
begeben und hier wollten sie ein „Einsiedlerleben " führen
und nur von Beeren und Wurzeln leben . Die Nacht über
hätten sie in einer Schonung geschlafen . Die Touristen
fühlten nun ein menschliches Rühren mit den Eltern der
romantisch angehauchten kleinen Durchgänger . Der eine von
ihnen , ein Lehrer , forderte die jugendlichen Schwärmer auf,
mitzukommen , was sie indessen energisch abschtugen . Erst
als er mit der Polizei drohte , gelang es , sie dazu zu bewegen.
Schon am Nachmittage wurden sie ihren Eltern wieder zu-
gesührl , denen es hoffentlich gelingen wird , sie auf andere



Ideen zu bringen . Der Bater des Knaben bat wenigstens
noch in Gegenwart des Lehrers mit einer ganz intensive»
Korrektur den Anfang gemacht . (L>chw. B)

Creseid , 3 . Sept . Gestern ist hier das Denk
mal Karl Wilhrlm ' s,  des Komponisten der „ Wacht
am Rhein " , enthüllt worden . An dem Festzng nahmen
4000 Personen Theil.

In Brüx (Böhmen ) erschlugen 2 Knaben von
11 und 13 Jahren die Tochter eines Tischlers mit
Hopfenstangen , und i» Sabesel  erschoß ei» lOjähriger
Knabe » ach vorausgegangenem Streite einen 9jährige»

n Knaben!
In den Zeitungen wird folgende Aeußerung vom

pursten Bismarck bezüglich der letzten Borgänge ans
dem Kriegsschauplatz mitgcthcilt : Eine militärische Per¬
sönlichkeit , welche gleichzeitig mit ibm in Gastein die
Kur gebraucht , hatte ihn längere Zeit mit tiesen Be¬
trachtungen über die Thaten und Chancen der kämpfenden
Armeen unterhalten und endlich , als der spürst gar
keine Miene machte , auf das Thema einzugchen , ohne
weiteres gefragt : „ Und Sie , Durchlaucht , wie denken
Sie darüber ? " „ Ich denke, " erwiderte der Fürst,
„daß jede Armee genau die Schläge erhält , die sie
verdient . " ( St .-A .)

Ans Bad Gastein wird der „Pr . " geschrieben:
„Fürst Bismarck  scheint sich nicht des besten Gesund¬
heitszustandes zu erfreue » ; vor einigen Tagen erkrankte
der Reichskanzler spät in der Nacht an einer so heftige»
Kolik , daß der behandelnde Bade - Arzt,  Dr . Härdtl,
um 2 Uhr Morgens geweckt und zu dem Kranken ge¬
holt wurde . Wie in Kissingen ist der Fürst auch hier
nirgends sichtbar , — wie man versichert , ist Fürst
Bismarck tagsüber mit Arbeiten beschäftigt und gönnt
sich nur kurze Zeit der Erholung , die er in dem Gärtchen
seines Hauses zubringt ."

Wien,  6 . Sept . Die Presse meldet aus Tiflis:
Großfürst Michael  traf im Hauptquartier Karajal
ein und übernahm persönlich das Kommando Man
erwartet in wenigen Tagen entscheidende Kämpfe östlich
von Kars . — Tagblatt meldet aus Belgrad : sämmt
liche Gemeinden des Belgrader Kreises gaben die Er¬
klärung ab , daß sie keinen Krieg wünschen . Die Skup-
tschina habe Frieden geschlossen , das Ministerium dürfe
ohne abermaligen Dolksbeschluß keine Allianz mit fremden
Staaten eingehen . Trotzdem soll der Abmarsch zur
Grenze am 13 . d . staltfinden.

Prag,  4 . Sept . Graf Harry v. Arnim ist hier
eingetroffen . Er unterhandelt wegen Ankauf eines kleinen
Gutes für 500,000 Er sieht sehr leidend aus.

AusdemJsel - Thale  wird dem „ Tir . Boten"
geschrieben , daß sich daselbst große Lämmergeier in ganz
bedeutender Anzahl einfinden . Drei Stunden vom
Markte Windischmatrei entfernt auf dem Bretterwand¬
gebirge wurden von einem Gemsenjäger 28 Stück Läm¬
mergeier beisammen beim Schmause eines Schases be¬
obachtet . Drei davon wurden geschossen.

Rom,  2 . Sept . Ueber den Gesundheitszustand
des Papstes  bringt die Capitale heute Mittheilungen,
wonach sich derselbe außerordentlich verschlimmert hat,
es seien seit einigen Stunden sehr beunruhigende Gerüchte
im Umlauf . ( Sch . M .)

Paris,  4 . Sept . Der Tod Thiers ' erfolgte
gestern Abend um 6 Uhr 10 Min . durch einen Schlag¬
anfall , nachdem Thiers Morgens noch in bestem Wohl
sein promenirt und sich mit seiner Umgebung über
die bevorstehenden Wahlen lebhaft unterhalten hatte.
Nach dem Frühstück trat ein sich fortwährend steigern¬
des Unwohlsein ein . ( N . T .)

Paris,  4 . Sept . Heute Nachmittag hat bereits
eine Berathung der in Paris anwesenden republikanischen
früheren Deputirten und Senatoren unter dem Vorsitz
Gambetta ' s  stattgefunden , worin beschlossen wurde,
Jules Grsvy  nach Paris zu berufen , um demselben
die Führerschaft der republikanischen Partei anzutragen.
In republikanischen Kreisen verhehlt man sich nicht,
daß der Tod Thiers ' einen wesentlichen Einfluß auf
den Ausfall der Wahlen haben könnte.

Paris,  5 . Sept . Mac Mahon sandte an die
Gemahlin Thiers ' eine Beileiddepesche . Es verlautet,
Thiers werde im Jnvaliden -Dom bcigesetzt werden , falls
die Familie nicht widerspricht . Sämmtliche Zeitungen
bedauern aufs lebhafteste das Ableben Thiers ' . Dem
„Moniteur " zufolge erfährt die Reise Mac Mahons
nach dem Südosten durch die Leichenfeier einen kurzen
Aufschub . Mac Mahon wohnte am 4 . September dem
Manöver im Departement der Loire bei . Er wird auf
heute hier zurückerwartet.

Adolph Thiers,  der größte Bürger , der ver¬
dienteste Patriot , der einsichtsvollste Staatsmann des
heutigen Frankreich , ist laut telegraphischer Meldung
gestern zu St . Germain -en -Laye unerwartet rasch ver¬

schieden . Am Vorabend der Entscheidung einer der
verhängnißvollsten Krisen , die je sein vielbewegtes Va»
terland bedroht , schließt dieser Greis die Augen , und
wer weiß , ob nicht mit ihm das Glück Frankreichs!
Wenn auch nicht die Hoffnungen einer ferneren Zukunft,
so doch die beste Bürgschaft für eine tröstliche Entwi
ckelung der gegenwärtigen gefahrvollen Lage sinkt mit
ihm in ' s Grab . Thiers zwang nicht nur vermöge des
unglaublichen Ansehens , das er als Befreier des Lan¬
desgebiets und erster Präsident der jüngsten Republik
sich erworben , der klerikal -dynastischer Reaction , die ihn
wohl überrumpeln , aber nicht über ihn zur Tagesord¬
nung übergehen konnte , Rücksicht ab , sondern seine
abgeklärte Staatsklugheit wirkte auch mäßigend sauf
die allzu ungestüm treibenden Geister der republikanischen
Parteien . Dort , wie hier fallen mit seinem Tode die
hemmenden Schranke » ; die Einen sind des gefährlichste » ,
weil klügsten und unfaßbaren FeindeS ledig , die Anderen
entbehren fortan des erfahrensten Berathers . Ja , wenn
man sagen könnte , Thiers sei heimgegangen , weil sein
Vaterland seiner nicht mehr bedurfte ! Aber wir fürchten
nur zu sehr , daß dieses günstige Omen nicht eintrifft,
daß vielmehr eine tückische Parze den Lebensfaden des
besten Vaterlandssrcundes gerade in dem Augenblicke
abgerissen hat , wo die Geschicke Frankreichs mehr als
je von seiner Führung abhingen . Wohl dem Lande,
wohl der Republik , wenn sie das Erbe seiner staats-
männischen Idee Hochhalten , so lange noch die gegen¬
wärtigen Gefahren drohen ! Eine glücklichere Zukunft
wird daun leicht die doctrinären Jrrthümer verbessern
oder vermeiden , welche an Thiers ' Persönlichkeit hafteten
und das nothwendige Product seines politischen Ent¬
wicklungsganges darstellen . Alles in Allem genommen,
war indeß Thiers nicht sowohl einer jener Sterne erster
Größe , welche vermöge ihrer gewaltigen Masse aus
zählenden Nebeln neue Welt -Systeme herauszugestalten
und dieselben mit ihrer eigenen Wärme zu befruchten,
mit ihrem eigenen strahlenden Lichte zu durchleuchten
pflegen , sondern er hatte , um im Bilde zu bleiben,
vielmehr etwas Planetarisches an sich, das die Jdeen-
Fülle der Mitwelt getreulich reflcclirl , in begrenzter,
von außen angewiesener Bahn die Wege des Talents
wandelt und so in seiner Auraktionssphäre immerhin
Großes , Unvergängliches zu wirken vermag . Diese
Mission hat Thiers rühmlich erfüllt , dafür schuldet ihm
sein Vaterland tue schönste Bürgerkrone , und selbst der
nationale Feind , der politische Gegner wird mit auf¬
richtiger Bewunderung hintrete » an das Grab Thiers ' ,
ein in Wahrheit weltgeschichtliches Grab!

Offiziell wird gemeldet : „ Der Marschaü Mac
Mahon  hat die Nachricht von dem Tode des Herrn
Thiers in Montbrijon erhallen . Er ließ sogleich an
Hrn . o . Harcourt telegraphiren , daß die Minister zu-
sammentrelen sollten , um sich über die dem Verstorbenen
zu erweisenden letzten Ehren zu benehmen . Der Mar¬
schall fügte hinzu , daß er Mittwoch Morgen bei seiner
Ankunft in Paris mit dem Minister des Innern diesen
Punkt noch näher erörtern werde , daß Angesichts eines
so herben Verlustes aller Parteigeist schweigen , und man
nur daraus bedacht sein müsse , für einen Mann , der
Frankreich so große Dienste geleistet , eine großartige
nationale Kundgebung zu veranstalten ." Demzufolge
wurde im heutigen Ministerrath beschlossen , daß die
Leichenfeier in dem Jnvaliden -Dom stattfinden und der
Staat die Begräbnißkosten tragen sollte . Ein Ordon¬
nanzoffizier des Präsidenten der Republik war beauf¬
tragt , Frau Thiers von diesem Beschluß in Kenntniß
zu setzen und sich zu ihrer Verfügung zu stellen . Gleich¬
zeitig ertheilte der Minister des Innern dem Präfekten
von Seine -et Oise die Weisung , der Wittwe bei den
Anordnungen für die Ucbertragung der Leiche nach Paris
behilflich zu sein.

Zürich,  2 . Sept . Von letzten Donnerstag auf Frei¬
tag (30 ./31 . Aug .) hatten wir hier fortwährende von Westen
und Südwesten herziehende majestätische Gewitter,  die in
den Annalen der Metereologie und der Brandversicherungs¬
anstalten bemerkenswerth bleiben werden , vermöge ihrer
gewaltigen Heftigkeit und der außerordentlichen Zahl der
durch Blitzschläge  verursachter Feuersbrünste.  Die
Gewitter Lauerten an von Abends 7 Uhr bis am andern
Morgen um 10 Uhr . In der Stadt Zürich und der nächsten
Umgebung schlug der Blitz mehreremal ei » , glücklicherweise
ohne zu zünden . In Bubikon und Oetweil (Kt . Zürich ) aber
zündete er zwei Wohnhäuser nebst Scheuern an : in Eggens-
riet und Ebnat (St . Gallen ) brannten zwei Häuser nieder:
in Bösch (Kt - Zug ) wurde eine Scheuer mit Vieh eingeäschert:
im Kanton Luzern brannten 4 Gebäude nieder und schlug
der Blitz in den Güterschuppen der Eisenbahnstation Rottwyl,
während daselbst der Zug hielt . Im Aargau sind in Kulm,
Kölliken , Zegwil und Mägenwil in Folge Blitzeinschlags be¬
deutende Feuersbrünste mit beträchtlichem Schaden aufgegan¬
gen : in Köniz bei Bern schlug der Blitz in den Kirchenthurm,
auch in Bünnpliz (bei Bern ) in drei Gebäude , ohne zu zünden.
Einer Magd daselbst , die sich gerade ankleidete , soll ein Blitz
gewaltsam die Kleider abgestreist haben , ohne die Magd zu

beschädigen . Auch von Thurgau meldet man mehrere Feuers,
drünste : in Utzwil (St . Gallen ) wurden zwei Geschwister vom
Blitz erschlagen und im Speicher (Appenzell ) eine Kuh im
Stall getödtet . Noch immer werden neue Unglücksfälle ge¬
meldet . — In der letzten Woche hatte das Schwurgericht
in Winterthur  ein furchtbares Verbrechen  abzuurtheilen.
Am Nachmittag des 7 . Juli d. I . verfolgte ein verkommener
Kerl . U . Engeler von Ellikon , Bez . Winterthur , zwei Kinder,
ein Mädchen von 4 >/ , Jahren mit ihrem Brüderchen von 3 >/j
Jahren , die in die Erdbeeren gingen , in den nabe gelegenen
Wald Dort verübte der Unmensch scheußliche Nothzucht an
dem Mädchen unter den ärgsten Mißhandlungen und ermor¬
dete dann das Kind , indem er ihm Nase und Mund zuhielt,
bis es erstickte. Sodann ermordete er aus gleiche Weise den i
Knaben , von rem er Verralh befürchtete . Nach der Thal !
machte er bei der Behörde die Anzeige , er habe die Kinder,
offenbar von fremder Hand getödtet , im Walde gesunden.
Die Behörde verhaftete sofort das schlecht beleumundete Sub > !
jekt mit den blutbefleckten Kleidern . In der Untersuchung i
gestand er nach längerem Läugnen den Doppelmord . Da !
die Todesstrafe in der Schweiz abgeschafft ist, so wurde En¬
geler zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtbeilt . Nach der i
Praxis im Kanton Zürich wird der zu lebenslänglichem Zucht¬
haus Berurtheilte nach 20 Jahren begnadigt , wenn er sich ^
während der Strafzeit gut gehallen hat . Engeier ist jetzt 30 ^
Jahre alt . Gegenüber einem solchen Verbrechen sieht man j
sich , wie ein hiesiges Blatt schreibt , unwillkürlich nach der ^
Guillotine um . (Sch . M .)

Petersburg,  5 . Sept . Aus Gorni - Slude»
vom 4 . wird amtlich gemeldet : General Fürst Im ere-
tinsky  berichtet , daß er am 3 . nach zwölfstündigem i
Kampfe Lowtscha  eingenommen hat , ungeachtet der !
natürlichen Stärke der Position , welche noch durch Be¬
festigungen gehoben war , und trotz des hartnäckigen :
Widerstandes von türkischer Seite . Held des Tages -
war General Skobelew  ll . Die Höhe des Ver - ^
lustes steht noch nicht fest . Unter den Verwundeten
befindet sich General Rasgildiajeff . ( St -A.)

In einem russischen Dorfe bei Pensa erschienen
kürzlich zwei Bäuerinnen mit ihren Männern vor dem '
Gemeindegericht , um gegenseitig wegen schwerer Ver¬
balinjurien Klage zu führen . DaS wäre nun nichts
me >kwürdiges , denn dergleichen kommt überall vor , aber
hier war es der Anlaß zu einem unvergleichlichen sa¬
lomonischen Urtheilsspruch . Das Gemeindegericht resol-
virle : Da die Beleidigungen der Klägerinnen gegenseitig
gewesen , die eine zwei die andere drei Tage für die
Gemeinde arbeiten zu lassen ; die werthen Ehemänner
aber , die es nicht verstanden , ihre Frauen in gehöriger
Zucht und Ordnung zu Hallen , mit fünf Rulhenhieben
!r Person zu regaliren

Der „ Wiener Abendpost " schreibt man ans Pe¬
tersburg : Von russischer Seile sind alle Maßregeln '
genommen , um Ausschreitungen der Bulgaren Einhalt
zu thun . Mit Peitschenhieben hat man Bulgaren vom :
Plündern türkischer und jüdischer Häuser abgehalten und ^
sind mehrere bulgarische Mörder dem Gerichte übergeben :
worden . St . Petersburg gewährt einen ernsten Anblick . !
Man begegnet bereits zahlreichen Frauen in Trauer - !
Neidern , welche Angehörige im Kriege verloren haben.
Dann erscheinen auch verwundete Offiziere und Krüppel,
welche hier bei ihren Verwandten und Freunden Pflege ^
finden.

London,  4 . Sept . Nach den „Daily News " !
siegten die Russen a« Freitag vor Plewna , sie trieben '
die Türken überall zurück , verfolgten sie und nahmen .
ihre ursprüngliche Position ein . Der Schipkapaß ist
den Russen jetzt gesichert . 5000 türkische Leichname -
verpesten die Lust des Schipkapasses . Die türkische
Armer in Asien bereitet einen Marsch aus Alexandra¬
pol vor . ( B . T .)

London,  4 . Sept . Eine Depesche der „Daily !
News " aus Poradim vom 31 . Aug . konstatirt Hinsicht- !
lich der letzten Kämpfe bei Plewna , daß der Angriff
Osman Paschas aus die russischen Positionen von Kga-
lewitza und Pelisat , aus welchem sich die furchtbarste
Schlacht des ganzen Krieges entwickelte , ( ? ) allenthalben
mit dem Rückzuge der Türken endigte . Die Russen
gewannen sämmtliche verlorenen Positionen wieder und
verfolgten die Türken eine Strecke weit mit Kavallerie.
Bei einer Stärke von 20,000 Mann verloren die Russe » s
etwa 1100 , während der türkische Verlust sich auf 2000 i
Todte und Verwundete beziffert . — Nach einem Tele - i
gramm der „ Daily News " aus Gorni - Studen
haben die Russen zwar nicht ihre frühere Vorposten¬
linien wieder gewonnen , aber ihre Verschanzungen be¬
hauptet . ( St .-A .)

London,  6 . Sept . Der „ Standard " meldet
aus Bukarest vom 5 . d. : Die Schlacht bei Lowtscha
wurde von den Türken begonnen , welche , durch , den
starken Zuwachs der Russen vor der Stadt beunruhigt,
dieselben wüthcnd angriffen . Die Russen schlugen
neun hintereinander folgende Angriffe der Türken ab,
trieben letztere endlich in die Stadt und drangen mit
ihnen in dieselbe ein . Nach furchtbarem Straßen-
Kampfe wurden die Türken aus der Stadt vertrieben
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„nd retirirtcn , von General Skobeleff ' s Cavallerie , die
ein großes Blutbad unter dem Feinde anrichtete , ver¬

folgt , in großer Unordnung . — Die Londoner Jour¬
nale erachten den Fall von Lowtscha als ein ernstliches
Mißgeschick für die Türkei . — Die „ Times " fordert
England auf,  mit der Zustimmung der anderen neu¬
tralen Mächte zu interveniren . Die Mediation könnte

ans den Vorschlägen der Stambuler Konferenz basiren.
— Letztgenanntes Blatt meldet aus Ostrog vom 5 . d . :

Zwischen den Montenegrinern und Türken wurde eine
eintägige Waffenruhe , welche am Mittwoch Mittag
»bläust , vereinbart und sind Unterhandlungen im Gange.

Konstantinopel,  4 . Sept . Durch Rund-

schreiben der Pforte werden die Gouverneure der Pro¬
vinzen aufgefordert , die Wahlen zur Deputirten -Kammer
vornehmen zu losten , auf daß die Kammern zum 1.
November eröffnet werden können . Die Provinzen

haben 60 türkische und 47 christliche Deputirte zu wählen.
Am 3 September , Morgens gegen 10 Uhr , brach

in der Pianoforte -Fabrik von Hale in Newyork  eine
große Feucrsbrunst aus , die sich in wenigen Minuten
über das ganze Etablissement ausdehnte , gleichzeitig
verschiedene der anstoßenden Gebäulichkeiten , darunter
auch eine Schule , ergriff und trotz der angestrengtesten
Thätigkeit der Feuerwehr nur schwer zu bewältigen
war . Von den in den Gebäulichkeiten befindlichen Ar¬
beitern sollen nach einer Depesche der „Times " 100

getödtet worden sein . Der Verlust an Eigenthum wird
auf 1 ' /» Milk . Doll , geschätzt . Eine der Dampf-
Spritzen mußte wegen zu großer Hitze von der Mann¬
schaft verlassen werden und wurde total zerstört.

Handel und Verkehr re.
Stuttgarter Wochenmarkt.  Dienstag , 4 . Sept.

Wilhelms platz.  Mostobst : 2S0 Säcke , 4 . 40 . bis 4.
50. per 50 Kilo . Leonhardsplatz.  Kartoffelmarkt : 150
Eäcke, .3 . bis 3 . 20 . per 50 Kilo.

Heilbronn,  4 . Sept . sBericht über den Leder¬
markt  vom 29 . Aug .j In Folge starker Zufuhren von
Schmalleder bat !m Preise von diesem ein Zurückweichen um
ca. 10 pr . Pfd . stattgefunden . Wildoberleder dagegen in
guter Qualität war schwach vertreten und bat seinen Preis
behauptet . Auch von Sohlleder war verhältnißmäßig nur
wenig am Platze und es ist dasür wie auch für Zeug - und
Ralbleder ein etwas besserer Preis als auf dem letzten Markt
erzielt worden . Abgewogen wurden : Sohlleder 288 Ztr . ,
Schmalleder 1248 Ztr . , Zeugleder 95 Ztr . , Kalbleder 145 Ztr . ,
zus. 1776 Ztr . Ganze Umsatzsumme ca . 300,000 ^ 5.

Mezingen,  4 . Sept . Was den Hopfenhandel betrifft,
so werden seit 8 Tagen Käuse zu 70 und 80 per Ctr.
abgeschlossen , zu welchem Preis freilich unsere Produzenten
schiefe Gesichter machen . — Für unser Obst  sind die Stürme
ebensalls nicht gut , das meiste — noch unreif — wird ab¬
gerissen und hat noch keinen Werth , und doch wird das Sri.
mit 1 bis 1 . /L 50 ^ bezahlt . — Dagegen stehen die
Weinberge  fortwährend schön, alles ist gefärbt und bereits
werden reife August -Klevner geschnitten . Nur diesen Monat
noch warme Witterung und wir werden dann auch einmal
wieder einen guten und wohlseilen Wein zu trinken bekommen.
Auch hier werden schon Käuse abgeschlossen : 100 st. für
3 Eimer . (N . T .)

Nürnberg,  4 . Sept . Heute Morgens kamen 500
Ballen zu Markte , welche sich bis Mittag aus 600 steigerten.
Der Einkauf ging so rasch von Statten , daß schon um 9 Uhr
geräumt war . Vielseitiger Bedarf und bereitwillige Abgabe
der Eigner zu letzten Preisen trugen zu raschen Abschlüssen
wesentlich bei ; sür trockene Marktwaare wurden 80 - 65
sekunda 70 —78 bezahlt . Badische , Württemberger , Hal¬
lertauer konnten immer noch Ausnahmspreise — in einzelnen
Ballen bis 95 , 100 und 105 ^ erreichen.

Frankfurt,  5 . Sept . Der heutige Heu - und Stroh-
Markt war ziemlich gut befahren . Heu kostete je nach Qua¬
lität per Centner3 - 3 .30,  Stroh per Centner 2 - 2 .50.
Butter im Detail 1 . Qual . 1 .50 - 60 . 2 . Qual . 1 .40.
Eier das Hundert 4 .80 - 5 .20 . Kartoffeln ^ 4 .50 - 5.
Weißkraut  das Hundert 25 Baod - Preise:  3 Kilo

gemischter Brod 90 1 >/ , Kilo gemischtes 45 <l , 2 Kilo
Roggenbrot , 1. Sorte 52 2 Kilo Roggendrod 2 . Sorte 46 l̂.

Der Bürger von Colberg.
Von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
„Mögen sie immerhin, " sprach Nettelbeck , „ un¬

fern Wällen nach Belieben nachsetzen , nur das Gottes¬
haus müssen Sie schonen und Ihre eigenen Landsleute
nicht tödten . "

Der Offizier versprach aufs Bestimmteste , und
begab sich auf dieselbe Weise , wie er gekommen , nach
der Stadt zurück.

Kein Wort hatte er erhaschen können über die
Lage der Dinge im Vaterlande , da keine einzige Nach¬
richt mehr über die dortigen neuesten Ereignisse nach
Colberg hereindringen konnte . Die Armen ahnten es
nicht , daß bereits zwischen Frankreich und Preußen
ein Waffenstillstand abgeschlossen war,  während die
Belagerer , nur zu wohl davon unterrichtet , jetzt in der
letzten Stunde Alles aufbotcn , sich Colbergs zu be¬
mächtigen , bevor die Nachricht dorthin gelange und
ihnen die Waffen aus den Händen schlüge.

Der verhängnißvolle 1 . Juli brach heran , wo
die Losung zur Entscheidung gegeben erschien.

Mit der dritten Morgenstunde eröffnete der Feind
aus all seinen Batterien ein Feuer gegen die Stadt,
so ununterbrochen , so von allen Seiten kreuzend , und
so mörderisch und zerstörend , wie sie es noch nicht er¬
lebt hatte Die Erde dröhnte unaufhörlich , es war
den unglücklichen Bewohnern , als ob die Welt unter¬
gehen sollte . Der Feind legte es sichtbar darauf an,
die Uebergabe zu erzwingen . Es war eine entsetz¬
liche Nacht.

Auf der Bastion Preußen , als dem höchsten
Punkte , stand , schweigend , der Commandant , neben
ihm Nettelbeck.

Von hier aus konnten sie alle feindlichen Schan¬
zen , wie auch die Stadt übersehen.

Höllenmäßig war das Aufblitzen und Donnern
der Geschütze . Schlag auf Schlag , während die
Festung keine Antwort schuldig blieb.

Granaten und Bomben schwärmten wie die Leucht¬
kugeln in der Luft und nahmen ihren lichten Bogen
nach der unglücklichen Stadt hinein.

Die beiden stummen Männer auf der Bastion
hörten ihr krachendes Zerspringen , das Einstürzen
der Giebel und Häuser , sie sahen die Flammen empor¬
lodern und vernahmen den wüsten Läm , der darinen
wogte und tobte.

„Ja , drinnen in der Stadt sah es jammervoll
genug aus ; da gab es bald nirgends kein Plätzchen
mehr , wo die zagende Menge vor dem drohenden
Verderben sich hätte bergen können.

Ueberall zerschmetterte Gewölbe , einstürzende
Böden , krachende Wände und aufwirbelnde Säulen
von Dampf und Feuer.

Ueberall die Gassen wimmelnd von rathlos um¬
herirrenden Flüchtlingen , die ihr Eigenthum preiSge-
geben hatten und unter dem Gezisch der umherkreisen¬
den Feuerbälle sich verfolgt sahen von Tod und
Verstümmelung.

Ueberall Geschrei von Wehklagenden , von ver¬
irrten Kindern , die ihre Angehörigen in dem Gedränge
und der allgemeinen Verwirrung verloren hatten , und
von denen , die mit dem Löschen der Flammen beschäf¬
tigt waren , dabei der Lärm der Trommeln , das Geklirr
der Waffen und das Rasseln der Fuhrwerke.

Es war ein entsetzliches Dijd der Zerstörung
und des grausen JammerS.

Gneisenau wandte sich stumm ab und verließ
hastig die Bastion , von dem alten Nettelbeck gefolgt,
der jetzt nach seinem Hause sah , wo die Bomben arge
Verwüstungen angerichtet hatten.

Das Haus stand öde und verlassen , halb zer¬
trümmert da ; der Alte seufzte und trat wieder hinaus
in das allgemeine Elend.

Er trat in den Rathskeller , der überfüllt war,
da er , wie es hieß , bombenfest sein sollte.

Er fand auch hier natürlich Angst und Verwir¬
rung genug , doch auch noch Vertrauen und Ergebung,
während einzelne Stimmen einen längeren Widerstand
für nutzlos und wahnsinnig hielten.

„So wollt Ihr , daß unser braver Commandant,
der geschworen hat , bis zum letzten Mann mit uns
auszuhalten , jetzt wortbrüchig und ehrlos werden soll ? "
rief Nettelbeck mit blitzenden Augen.

„Nein , nein, " rief da die Mehrzahl , „das wollen
wir nicht !"

„Im Gegentheil, " setzte der Kaufmann Schröder
hinzu , „wir haben unser Schicksal in des Comman-
danten Hände gelegt — ihn lasten wir vertrauensvoll
walten , mit ihm sterben , mit ihm fallen wir ! Sagen
Sie ihm das , lieber Nettelbeck !"

„Bravo , Kinder !" sprach dieser gerührt , „das
wird ihn freuen , ihn erheben in seiner schweren Pflicht.
Hat er doch auch Weib und Kinder , an denen sein
Herz hängt , und will sich doch für eine fremde Stadt
opfern ."

„Hoch lebe Gneisenau !" tönte es begeistert.
Da stürzte ein Bürger durch die Thür mit dem

athemlosen Rufe : „Die Maikuhle ist an den Feind
verloren gegangen !"

Mit einem Rufe des Schreckens eilte Nettelbeck

hinaus , mit ihm noch eine Anzahl Bürger.
So war das stärkste Bollwerk gefallen und da¬

mit der Vertheidigung der rechte Arm abgehauen worden,
da der Hafen jetzt preisgegeben und die Stadt , vom
Meere und von aller von dort her zu erwartenden

Hilfe abgeschnilten , fortan einzig ihrer eigenen Kraft
überlasten war , die sich von Stunde zu Stunde immer
mehr erschöpfte.

Nettelbeck eilte athemlos zum Commandanten,
der die Hiobspost mit unerschütterlicher Ruhe aufnahm
und mit dem alten Freunde nach den Wellen eilte , um

sich selbst von dem Stand der Dinge zu überzeugen.
Das Schill ' sche Corps war überfallen worden,

man fühlte wohl , daß mit dem kühnen Anführer auch
die rechte Seele fort war . Es zog sich nach der Stadt
zurück , indem es die Verbindungsbrücke eilig hinter
sich zerstörte und zum Ueberfluß die Mündervorstadt
anzündete.

„Es wird recht ernst, " meinte Gneisenau , web-

müthig den Kopf schüttelnd.
„Sie verzagen , Herr Major ? " fragte Nettelbeck

leise.
„Nein , nein , alter , wackerer Freund !" versetzte

der Commandant , ihm mit leuchtenden Augen die Hand
reichend , „ich werde noch nicht zagen , wenn jene Trüm¬
merhaufen mein letztes Kommando hören . Dort oben
lebt Einer , der unsere Noth sieht und hört . "

Nettelbeck entblößte sein graues Haupt und betete
still , es war wohl die letzte Hoffnung auf diesen einen
Helfer und Retter aus der Noth . ( Schluß folgt .)

»

Revier Altenstaig.
Am Montag den

10 . ds . Mts,
Nachmittags 3 Uhr,
werden im Ochsen-
in Spielberg 74 Rm . aufbereitetes

Stockholz
vom Schonzhardt und Verlorenholz ver¬
kauft.

K . Revieramt.

Forst amt Alten st aig.
Revier Simmersfeld.

Kamm - und
Brennholz - Verkauf

am Montag den
17 . Septbr . d . I.
im grünen Baum
in Ettmannsweiler
aus der Durchforstung im Hintern -Eitele

Amtliche und Vrtvat »Bekanntma «b« ngen.
und vom Scheidholz in Eitele , Hofstett,
Hagwald und der Hut Enzthal:

2 Buchen mit 1,3 Fm . , 856 Stück
Nadelholz Lang - u . Klotzholz mit636 Fm .,
17 Rm . buchenes , 428 Rm . Nadelholz-
Scheiter -, Prügel - und Anbruchholz und
2600 geschätzte Nadelreis -Wellen auf
Haufen.

Verkauf des Brennholzes um 9 Uhr,
des Stammholzes um 10 Uhr Vor¬
mittags.

Altenstaig , den 7 . Sept . 1877.
K . Forstamt.

_ Ass . Köhler,  gef . St .-V.
Forst amt Alten st aig.

Revier Hofstett.

Brennholz - Verkauf
am Samstag den

15 . Septbr . d . I .,
von Vormittags

10 Uhr an,

im Lamm in Agenbach aus den Staats¬
waldungen Kreuzsteinebene und Hirsch¬
teich:

662 Rm . Nadelholz -Scheiter , 1119
Prügel , 103 Anbruch und 144 Reis
prügel.

Altenstaig , den 6 . Sept . 1877.
K . Forstamt.
Herdegen.

Revier Alten st aig.
Am Montag den 10 . d . M .,

Morgens 9 Uhr,
wird der Ertrag der Staatswaldungen
an

Fichten - und Tan-
nen - Zapfen

im Krün »« « in Altenstaig
verkauft.

K . Revieramt.

A l t n u i f r a,
Oberamts Nagold.

Holz -Verkauf.
Der Unterzeich-

»ete verkauft
am Montag den

17 . ds . Mts ..
Vormittags 10 Uhr,

m Ochsen in Spielberg 55 Stück Lang-
>olz mit 103 Fm . 61 Ct , und 5 Fm.
)7 Ct . Abfallholz , Reis und Gipfel , und
etwa 350 Stück Stöcke.

Das Holz liegt bei der Kohlsägmühle.
Den 5 . September 1877.

Lindenwirth Helber.

Nagold.
Ein ordentliches

ädchen
findet auf Martini eine Stelle durch

die Redaktion.
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Sonntag den 8 . September 1877 ,

von TI. Hossänger aus Lit »i l̂8ruke , K . 8eI »« atÄt , Musik¬
direktor , und W' . Stiftsorganist aus

Program « :
1) Fuge (OmoU) für Orgel . von Bach.
2) Kirchenarie von Stradella für Tenor und Orgel.
3 ) Andante religiofo für Violine und Orgel . von Lachuer.
4 ) Fantasie für Tenorhorn und Orgel . von Rein.
5) Tenorarie : Mein gläubiges Herz rc. von S - Bach.
6) Adageo religiofo für Violine und Orgel . von G . Hepworth
7 ) Arie aus Samson für Tenor . von Händel.
8 ) Orgelsantasie.

Anfang '/,7 Uhr.
Entrse L Person 50 für Kinder unter 14 Jahren 20

Programm an der Kasse.

Nagold.

Trockenräume für
Hopfen
Werkmeister Schn st e r.

Nagold.

Danksagung.
Für die Hinterbliebenen des so schnell

gestorbenen Anton Schwelle  sind bis
jetzt gesammelt worden

von Hrn . Acker 29 ^ 30
vom Lrrderkranz 105 20 L.

Im Namen der tiesbetrübten Wtttwe
spricht für diese reichen Gaben , sowie für
die ihr sonst noch von vielen Seiten zu
Theil gewordenen Unterstützungen den
herzlichsten Dank aus und wünscht allen
freundlichen Gebern Gottes reichen Segen

der Liedcrkranz.
A. A. :

_ Der Direktor Gauß.
N a g o l d.

Feuerwehr.
Kommenden

Sonntag , Mor¬
gens 7 Uhr,

rückt die erste
und zweite Compagnie auf das

gegebene Signal zur Uebnng aus
_ Das Commändo.

Nagold.
Mein Lager in

Füllregulir - Hefen
neuester und modernster Faxon,

Amerikaner-Hefen,
Eremitage-Hefen,
Kopewen-Hefen,
Jostammt -Hefen,
Unter - L Hber-Hefeu,

oller Art

Koch Dessen,
sowie

Wafferalf . Kochherden,
Lyoner Kochherden,

ist stets aufs Reichhaltigste sortirt und
empfiehlt sslches-ru den billiaften .Preisen

Heinrich Müller.
lM . Alle Sorten « .ttv

werden steis zu dem höchsten Preisen im
Gegenhandel angenommen.

Obiger.
"" 'Hz ' h r d orp " "

Am Montag den
io d. M .,

^ Mittags 12 Uhr,
.7 vei kaust 7 Stück

Milchschweine
Jokob Dingler.

bei

Kupp >ngc n.

von 3 — 4 Fus ; lang ve-kaust
E « . Weik.

Gegen jeden alten Husten !
Brustschmerzen , Reiz im Kehlkopfe,
Heiserkeit, Verschleimung , Blulspeien,
Asthma, Keuchhusten und Schwind-
suchtshusten , ist der Mayer ' sche

weiße Wrust -Syrup
das sicherste und beste Haus - und
Geniißmittel.

s>inr echt bei
Fr . Stockinger  in Nagold,
Chr . Burghard  in Altenstaig.

U n t e r t h a l h e i m.

Eine » Kochosen,
außen heizbar , hat um billigen
Preis zu verkaufen

Georg Müller.

eine Stelle sucht , eine
»» / solche zu vergeben hat,
, l v » ein Grundstück zu ver-

konscn wünscht, ein solches
zu kaufen beabsichtigt, eine Wirthschaft,
Oeconomiegut ic. zu pachten sucht,
eu-.e GcschaftSrmpfchlung zu erlassen,
überhaupt zu inseriren gedenkt , der
mede sich dertrauensdoll«»die
Annoncen Expevitioit von

6 .1 .̂ Daube 60.

Hauptstättcrstraße 91 , Part.

v -  ^
^ Krfokge allein entscheiden!  ^

Wenn je durch rin« Heilmethode gltnsende Sr - 2
folg« crpclt wurden, so ist die» : vr . Airh'k Heil¬
methode. Hunderttausend« verdanken derselben
ihrr^Gesovbhrlt, durch st« wurde vielen « ranken,
wie die Atteste beweisen, »ach da «ech geholfen, wo
«Ilse nicht« ehr mSglichschien. L» darf daher Jeder
flch dieser dewttzrte» Methode »ertranenoooii zuwen»

Anslage, ,
Richter'» « eriaal -Lnpalt , welche da» Buch auf
Wunsch gegen Linsendun, von i » Briefmarken »

10 Pf . direct versendet.

ZW-3alousim L Noll-Läden
von solidestem Material in beliebigem Oelfarben -Anstrich empfiehlt !
billigst nnter langjähriger Garantie

das Säg - und Holzgeschäft von
T»T»1L>«»I» in Nrlgotd.

Trauer-Änzeige.
Den verehrl . Beamten , Geistlichen , Lehrern

und bürgerlichen Kollegien , sowie allen Freunden
und Bekannten aus Stadt und Umgegend gebe
ich die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Gatte

^ « 1» . bkvTVrK
Ii»

im Alter von 71 Jahren und 2 Monaten und
nach 26jährigem Wirken in hiesiger Stadt gestern Mittag
1 Uhr unerwartet schnell nach kurzer Krankheit uns durch
einen sanften und schmerzlosen Tod entrissen worden ist.

Die Beerdigung beginnt Samstag Nachmittag 2 Uhr
mit einem Trauergottesdienst in der Kirche.

Wir bitten , diese Anzeige anstatt des üblichen Leidan-
sagens annehmen zu wollen.

Nagold , den 7. September 1877.
Im Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Wittwe
Lotte Ireihofer , geb. Kommerell.

Nagold.
Mein Lager in

Besen K GHwamen,
besonders in

Eremitage -Oesen, Hopewellöfe»,
Postamentösen L Rcguliröfen,

letztere mit und ohne Kocheinrichtung,

Wasseratstnger KochherdenL Kunftherben
ist auf das Schönste und Reichhaltigste sortirt und empfehle dasselbe unter Zu¬
sicherung billigster Preise bestens.

Nagold.
Die rühmlichst anerkannten

arabischen Gummikugeln,
allein ächt bereitet von W . Friede . Se¬
tz ardt  i » Stuttgart , sind das beste Lin¬
derungsmittel für Brust u Hustenieidcnde
und sind solche in ' /> u. Sch . zu haben
bei G . H . G a u ß, Conditoc.

Obiges Buch ist vorräthig in
der Expedition d. Bl.

'Alte >istai  g.

Empfehlung von
Möbeln,

worunter ' 1 Sekretär , 1 eichener Glas¬
kasten,  mehrere eichene und tannene
Kleider - und Weißzrug Kästen , sowie
eichene und tannene ' Verladen

Johannes Klein,
Schreiner.

X (lkASü Uustsn , LatÄrrütz ste.
gibt es kein besseres angenehmeres und
sicheres Mittel als der durch unzählige
Anerkennungen von berühmten Aerzten
und genesenen Personen aller Stände
ausgezeichnete

rheinische
Tkml>k»-KrOHo»i-,

welcher
rille in riolit

mit nebigem Fabrik
stempel in Flaschen a 1,
l .' j- und 3 ^ käuflich
in Nagold bei Cond . Heinr . Gauß,
in Altrnstaig bei Cond Chr . Burg¬
hard , in Calw bei S . Leukhardt,
vorm . W . Ensli » , in Bad Tcinach
bei Apdth . Otto Rößler . in Wildberg
bei Otto Jüdlrr , in Herrrnberg bei
Friedr . Pflüger , vorm Karl Krayl,
in Weil die Stadt bei Gust . Schütz
am Markt.

Vor den vielen betrügerischen Nachah-
mungen unter gleichen oder äh»- ^

^ lichen Namen wird gewarnt . ^

Nagold.

Saarflückkohlen,
garantirt erfie Sorte»

bei Abnahme von mindestens 50 Ctr . zu
1 15 per Ctr . empfiehlt
_ Ziegeleibesitzer.

Empfehlende Erinner ung!
Jur Herschönerung L Verbesserung

der Haut l vr. Borchardt's aromalisch-
medictuische Kräutrr -Seife in Origina !-
Päckchen » 60 — Italienische Ho¬
nig - Seife des Apotheker Antonio
Sperati in .Lodi, in Original -Päckchen
zu 25 und 50

Jur Keinigung und Gonservirung
der Zähne und des Zahnfleisches:
vr . Suin de Bontrmard 'S aromatische
Zahn -Posta , in Päckchen -r 1 20
und 80 L.

Zur Stärkung und Belebung des
Maiwuchses : vr . Hartung ' S China-
rinden -Orl » Flasche 1 -/A ; — vr.
Hartung ' S Kräuter -Pomade L Tiegel
1 Prof . Vr. Lindks ' Vegetabi¬
lische Stangcn -Pomade a Original¬
stange 75

jgW - Unter Garantie der Aechtheit
vorräthig bei

G - W - Zaiser  in Nagold.

Druckmakulatur
für Tapeziere , Metzger , Kaufleute , auch
zum Verpacken billig bei

G . W . Zaiser.
Verantwortlicher Revakteur : Ll e >nw a n d e I in Nagoiv . — Drnci unv Verlag der G. W . Zalser ' jchen  Buchhandlung in Ätagold.
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